
Girokonto-Studie 2026: Die Bundesland-Analyse

Die Analyse über FMH X Radar berechnete Bundesland-bezogene Differenzen der Girokonto-Gebühren von bis zu 290 Euro.

• Neben dem Kostenvorteil der Direkt- und Geschäftsbanken werden die in jedem Bundesland unterschiedlichen Kosten regionaler Geldinstitute auf dem Land sowie in
Städten mit bis zu 60.000 Einwohnern offensichtlich.

• In Sachsen-Anhalt beispielsweise werden für Cashless-Freunde innerhalb der Regionalbank-Kundschaft bei 40 Zahlungsvorgängen allein aufgrund der Stadtgröße
sogar 64,80 Euro Mehrkosten pro Jahr (5,40 Euro im Monat) fällig.



• Wer in Sachsen-Anhalt als Heavy-User sogar 80-mal elektronisch zahlt, häuft bis Jahresende einen Kosten-Nachteil von über 113 Euro (monatlich 9,46 Euro) an.
• Nicht so hoch wie in Sachsen-Anhalt, aber ebenfalls eindeutig ist auch die Spreizung der Regionalbank-Kosten in mehreren westdeutschen Bundesländern, etwa in

Hessen, mit mehr als 57 Euro Kleinstadt-Aufschlag für digitale Viel-Zahler.
• Die Benachteiligung von Kunden aus kleineren Kommunen ist ein verbreitetes Problem. In westdeutschen Flächen-Bundesländern ist das sogar durchgehend zu

beobachten.
• In Ostdeutschland ist die Situation weniger einheitlich: Als einzigem Bundesland ermitteln die Analysen von FMH X-Radar nämlich in Thüringen für alle untersuchten

Nutzer-Profile einen Kosten-Vorteil in kleineren Kommunen. In Mecklenburg-Vorpommern dreht sich erst bei über 40 elektronischen Bezahlvorgängen das Verhältnis
zu Gunsten größerer Städte.

• Kommen Kunden nicht ohne Dispokredit durch den Monat, entfällt sowohl in kleinen als auch in größeren Städten ein etwa gleicher Teil des finanziellen
Verbesserungspotentials auf die dann fälligen Zinsen. Diese lagen mit 11,54 % für regionale Banken in Kommunen bis 60.000 Einwohner bzw. 11,73 % in größeren
Städten zwar nah zusammen, aber über den Dispo-Konditionen von bundesweiten Geschäftsbanken (Deutschlandschnitt 11,06 %) und weit vor den bei Direktbanken
fälligen Zinsen (9,56 %).

• Jeder Kunde muss individuell die Aufschläge für sich überprüfen, je nachdem wie stark man den Dispo-Rahmen ausnutzt.

Frankfurt am Main 2026

Dies eine Studie von FMH X – Financial Data Excellence
FMH X ist die B2B-Marke der FMH-Gruppe für Finanzmarkt-Daten, Analysen und Studien. Veröffentlichungen und Studien erscheinen unter dem Absender FMH X. 
Verbraucherinformationen rund um Finanzthemen finden Sie auf FMH.de („So geht Geld!“).

https://www.fmhx.de/
https://www.fmh-finanzberatung.de/
https://www.fmh.de/

